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Oberste heeresieitoog.

Zu den Kämpfen»m Westen.
... lebhaften Kämpfen im Westen bemerkt der „Boiler
die »arteile lägen dl» jetzt Im allgemeinen aus der

itzelle. Die Lage Im Odereisaß sacht da« » iaii solgender-
>s: .Der mit kurzen Unterbrechungen säst unausdärtlch
iklsach,u un» herüderdrähnende«anonrudonuer ruft un»
i (Erinnerung, wie sehr gespannt die Lage neuerblnge im
lieber gewarden ist. Dicht an unserer fflrenje haben nicht
ge StrtiUerietämpfe, sondern auch Insantertegesecht» in
Au»deHnung sialigesunden. « esechte, die zwar die
Berichte mit ein paar Zeilen adtun. die oder nach den
der Landbewohner grächeren Umsang gehabt Haben

. lassen, aufdie amtlichen» «richte erkennen be.den
me! man mil einer bevorstehendengroben OHen|lo« be»
Die«ntenle hat die ihrige so schon langst aus den« är,
Bt und erwartet nun, datz man deutscherseits versuchen
Lm Aogeisi zuvorzukornmen. Da e« bei der S .ärle der

ytn Teilungen eine* ungeheuren Drucke» bebarf, um die
i Entscheidung, den Durchbruch der gegneriichenLinien

I, habe» wir alle Ursache, neuerdings aus unserer Hut
un» nicht in eine Sorglosigkeit einiullen zu lassen, wie

, nach gewissen Vorgängen zu schiiechen, schon in recht
stade«mgerijlen ii». Auch kriegerische»orgon
b zu einem aewisien Grade allgemein gültiger

huch bei ihnen', wo r» sich um die Bewegung grober
anbei', hat der zusammengeprechie Druck die lenden,,
schwächsten Stelle auozupeiche». und eine solche Stelle
( allzuleicht eine neutrale Grenze."

mma J «Mi. - f iigiifnrl <M

Dien.  1«. Jtbtuat . Amtlich wird octUmibatl: 16.
1116.

Aussischer und südästiicher, eteg»schauplach.
>ist unverändert.

Italienischer» eiegoschauplatz.
Urtilleriekämpse an der küsteniändischen und dem MI-
w leite der Kärntner Frank dauern säet. Iw Abschnitte

> kame» auch zum Minenwerser- und hondgronaten-
JtmotM  wurde eine Uaiieoische Feldwache zum

auagehoben. Da» vorsetd unserer neuen Stellung im
iekiet« ist mit Feindesleichen bedeckt.

Der Stellvertreterde» Chef» de» ckiauerulslad»:
v. häser,  Feldmarfchaleutnant.

n». London,  1 «. Februar. Da« Reutersche» ureau
i einen Leiwrtikei de» „Daily Telegraph" über die Wieder,
i de» Parlamenl«, in weicheme» heißt: Die Parlament»

kritischen Jahre, de, grvchen Knege» ist erässnet. « roß.
Uen und seine» erbiinbrlen beginnen ein neue, Kapitel de«
ft» Nie waren sie so fest vom Siege überzeugt, wie heute,
rch immer wachsenden Kosten de» Kriege» und der schwere
den der Krieg den nationalen hiis»gueller. auserlegt, denn-
die Phantasie, wie soll da« weitergeden? Da» Platt schliecht.

sse irgend weitergehen bi» zu einem siegreichen Ausgange.
ISäna. London,  18. Februar. Meldung de» Reuterschen
u, Kitchener gab nn Oberhaus« eine Uebersicht über die
-reianiile. Er teilte mit, dach während der Wintermonate

,ue Divisionen nach der Westsront geschicktwarben seien und
feinde dar, keine Ruhe gelassen werde. Der Redner sprach
armer Sfnertrunung von der italienischen Armee und erklärte,
icgt zu sein, dach sie die Bewegung oorwärt» sicher zu gutem
»ringe, lroch der heitigen Schlack,len und schweren Berinste

russische fiter gründlich reofaantHert und »eu ausgerüstet
eist, von dem die lruppen beseeit seien, sei noch ebenso gut

ß Ansong de» Kriege». Ueder die Zurückziehung der lruppen
hallipoii sagte Kitchener: Obwohl ich. ai« ich an On und
i war, zu der Ansicht gelangte, dach die Zurückziehung mit ge-
ien Berinste» geschehen käime, ai» ansängiich angenommen

üdertras die Art, wie sie durchgeiühri wurde, die hochge
en Erwartungen. Der Minister sagte weiter, dach der Oder.
!., Saloniki in die fiänbe de» General» Sarrall gelegt war.

M, um dem Grundsätze der Einheitlichkeit. bei den «erbün.
kräftigen Au. druck zu geben. Kitchener schloß mit der Er.

ng. dach man dem siegreichen Ausgange de, Kriege» vertrauend
gensehen könne.

Der englische Premierminister Asqullh über die Krieg,- und
Finanzlage.

w« na. Lon bo n , 15. Februar. In der Adrechdebatie gab

berührte sodann die Erfolge der Engländer und Franzosen in Ko-
merun. Mit Bezug auf Mesopotamien sagte er, die Lage hätte sich
bedeutend gebechert. Er hasse, dach sich die beiden Sireitgruppen
vereinigen würden und dach alle», wo» nach einer ernsten britischen
Niederlage auojehe, abgewendet werden würde. Da» bemerken».
werteste Moment der letzten drei Monate sei gewesen, dach die Be-
ziehungen und Koordination, sowie die Konzentration und Einheit
in der Leitung und Kontrolle unter den Alliierten in zunehmen-
dem Mache enger geworden seien. England habe, sagte Asguith
weiter, da, zehnfache der ursprünglichen Eipeditioneslreltlräste aus
die gegenwärllgen Kriegsschauplätze gesandt, wobei nicht eingerech¬
net seien die in den Gac.iisonen im Mutterland« oder in den vomi.
nion» befindlichen Reserven und die in der Aueditdung befindlichen
Mannschaften, oder die von den Dominion» gesandten Sireitkräste.6um Schluß teilte Asguith mit,dach der einzige weg Me finanzielleürde zu tragen, in einer ausgedehnten Zusatzbftteucrungund der
Ausrechterhaltungder englischen Kredite liege. Mae Kenna würde
binnen kurzem neue Steuervorschiäge einbringen; die Belastung
würde groch sein, aber nicht größer, ot» man sie tragen könne. tBei.
soll.,

In Fraukrukb.
Krieg bi» zum Ae obersten.

Cine französische» eucherung.
WB na. Pari », 18. Februar. Meldung der Agenre fiava».

Unter der Ueberschrist: Falsche Manöver! schreibt der „lemp, ":
E» gibt Leute, Vt  nicht» entmutigt, die trotz aller Warnungen hart¬
näckig dabei bkesben, ihre Aussassungen, die man nicht haben wlli,
auszudrängen, u» gibt Neutrale, die bei den» ersuchen verharren.«
den Frieden zwischen den Böllern wieder herzustellen, indem sie sich
einbilden. «« würde möglich sein, durch großherzige Formetn die
schwierigsten Probleme, die die zivilisierte well kennt, zu lösen,
wir wellen gern zugeben, daß diese Neutralen von den besten Ab-
sichten erfüllt sind und daß bei ihnen kein persönliche» Jnterelse
obwaltet. Aber nach dem Mißersolg aller ihrer Becsuche, eine An¬
näherung herzustellen, müßten sie sich überzeugen, daß ihr Stand-
pmitt nicht der unsere sein kann, weim Deutschland verspricht,
wirtlich mit Wohlwollen alle Friedensvorschiäge, die ihm die
Alliierte» machen würden, zu prüfen, so hat die» keine Bedeutung
au» dem sehr einfachen Grunde, weil die Alliierten keine derartigen
Vorschläge machen, sondern ihre Bedingungen den Mittelmächten
diktieren werden, ohne daß e» notwendig ist, sich danach zu er¬
kundigen. ob Deutschland mehr oder weniger geneigt ist, sie zu er¬
örtern oder anzunehmen. Der „lemp»" schließt: Weder Friede,
noch wassenstilstand, noch eine Bermitiiung irgendwelcher Art,
sonden, Kr i eg b i » , u m Ae„ ß er sten . so saß« man die Lage
in de» Länder» der Alliierten aus. Wenn man fle dort ander» aus.
fassen wird, dann wird e» nur deshalb der Fall sein, weil unsere
fieeie ihr Ziel erreicht habe» und Oesterreich-Ungarn und Deutsch
land sich besiegt erklären.

WB na. Pari », 16. Februar. Dem ..Maiin" zufolge ist in
Pari» lie Milch knapp. Birlsach greised e Bevölkerungzu landen,
sierter Miich. da im Innern der Siadt ost keine frische Milch zu
erholten sei und in den äußeren Aiertein tnnpp bemessen ist.

Hu« 3tall«n.
Einzelheiten zum ,‘fHcgaangriff aus Mailand.

SS» na. Bern,  15. Februar. Mailänder Biiiiier enthalten
«inzelheiten zum Fliegerangriss. An den, Angriss beteiligten sich
anscheinend sechs Flugzuge, denn au» Brescia liege die Stochricht
vor, daß sich um9 Uhr 45 Minuten früh sechs Flugzeuge der Stadt
genähert hätten, aber durch Flieger und Abwehrtanone» über die
Grenze gesagt worden seien. Die BIü:ier melden weiter, daß in¬
folge de, lode» einiger Schweroerwundel-r die Zahl der Opfer aus
zwölf gestiegen sei. Ungefähr zwanzig Schwerverletzte mußten in
Krankenhäusern untergebracht werden. Die Nochrichi eine» zwei¬
ten Bombardement» bestäiigt sich nicht. Gegen drei Uhr wurden
zwar österreichische Flugzeuge, die wie am Bomütiog an ihren
schwarzen Kreuzen unter den Flügeln erkenntlich mären, von
Brescia noch Mailand gemeldet, wo sie aber nicht erschienen. Die
Blätter klagen allgemein über den schlechten warnungsdienst. Da
die Bevölkerung anfänglich glaub1«, einer Hebung italienischer
Flieger beizuwohnen, waren zuerst Straßen und Dächer dicht de
setzt.

Italien» hoher Einlaß in Albanien.
Zürich.  17. Februar. Der Mililärkritiker Stcgemann'chätzt

im Berner„Bund" die Bedeutung der Besetzung von lirana durch
Oesterceicher und von Elbaiia» durch die Bulgarien sehr hoch ein
Er schreibt, da» heiße nicht» andere», ai» daß setzt Italien in Sil
banien olle» ,u verteidigen haben werde. Ob Italien zwei Dioi
sionen oder fünf Armeekorps in Albanien stehen hat. werde sich
jetzt zeigen. Wi» dem oder auch sei, ein» fei gewiß: Italien Ipiele
jesst on de« albanischen Küste um einen viel höheren Einsatz, ai» e»
leibst vor kurzer Zeit noch glaubte. Italien« Ossensivieldzug am
Isonzo sei in einem Stellungskrieg erstickt, der nach italienische»
Berichten nicht viel mehr bezwecken könne, oi» die österreichischen
Grenzen zu binden. Ru» siehe Italien vor der Notwendigkeit, in
Albanien der äslerreichlch-ungarischen Ossensive die Spitze bieten
zu müsscn.

Me Kämpfe an der Kaukafusfronl.
Erzerum von den Russen bedroht?

Die russischen« eneralstabsbcrichte sprechen von «roßen Er-
algen gegen die Türken an der Kaukasussron». Der letzte vor-
ll,8,e «it bcm̂sibenb' bee' lS. Februar befinden sich neun Fort» von
Erzerum in de» fiänben der russischen Truppen. In dem elneik"er-
beuteten wir 2tt Geschütze mit Munition. _

Der Bericht führt die genommenen Fort» einzeln mit Namen
aus. Trotz dieser anscheinenden Genauigkeit in den Angaben
braucht man diese di, zur Bestäiigung durch dft Türken aber noch
lange nicht für ernst zu nehmen. Russische Leneralstab»berichte
lassen so erwiesenermaßen der Phantasie oft recht freien Laus.

Türkische Erfolge.
Der türkische Bericht spricht»war nicht von Erzerum, sondern

allgemein von Kämpfen an der»aukasussront. S8a» er aber nach-
stehend zu melden weiß, klingt nicht nach russischen Siegen, sondern
chweren Niederlagen de» Feinde».

An der Kaukasussront verlor der Feind bei den heitigen Siel-
iungskämpsen, die trotz de» halten wetier» und de» Schnee, in den
letzten drei Tagen stattsandeu, fünftausend Tote und sechzig Mann

*Me"?er' « ericht raeiter von der Iraksront meidet, belaufen
sich nach den neuesten Feststellungen die englischen« erluste bei
Baiiha westlich von darna auf 2000 Mann. Außerdem buhlen die
Enchänder VW Reit- und Tragtiere ein. Sius se.nen Ruckzug»,
siroßen ließ der Feind zahlreiche Tote zurück.

Amerika, Einwände,um U-Vooikrieg.
Reuter meldet ou» Washington: Die amerikanische Regierung

wird binnen kurzem an die deutsche und die österreichische Regie¬
rung die Ansrage richten, aus welche Weise die U-Bootskapitane
sestzusteilen beabsichtigen, ob ein fianbelsbampfer bewaffnet sei
ober nicht, bevor irr  Befehl zur Iiirnebierung gegeben werde. Re-
gierungvkreisein Washington weiscn daraus hin, daß da» Memo¬
randum der Bere-niglen S.aalen bezüglich der Euiwassnung von
fianbel»bampfrrn uichi on die Ententemächte gerichtet worden sei,
um efne»enberung in der Führung de» Seekriege» herbeizusüh-
re», ionden: lediglich an» Menichlichkeitsgründen.

..Daiih Telegraph" meldet in einer neuen Depesche: Die Re-
pieriing der 'BereinigtenS amen konserierte wegen der deutschen
Denkjchnsl. Bi» setzt liegt eine amilichi- Erklärung über die
Steliungnal.ine der Be,einigten Siaoie» noch nicht vor. Die Mei¬
nungen in der Presse sind geteilt. Ein Teil der Blätter steht aus
de-n Standpunkt, daß die Bereinigten Staaten von Ansang de»
Kriege» on der Ansicht gewesen leien, daß ei» 5>andei»schiss seine»
siiedliche» Eharakcer durch die Anwesenheit eine» Geschütze» an
Bord »ich! verliere. Auck, habe sich da» Washingtoner Kabinett aus
den S:andpuak>gestellt, daß die Auosithr von Waffen und Mu-
nltion berechtigt lei und nicht behindeit weiden dürfe. Die New
Parker Presse betont den Ernst der Lage und weist daraus hin, daß
der Umstand, daß washintau schweige, wohl daraus deute, daß die
Regierung keine fiandbabe besitze, tun der deutschen Denkschrisi
ctilg.'pentreien zu können. Andererseits glaubt man auchn.cht, daß
wjiic» wegen der Röhe der SSablene» zu ernste» Konflikten mit
Engiat'd kommen lassen wird.

WB na. London,  10. Februar. Die „Mornßig Post" mcl-
dct au» Washington vom 15. Februar: Präsident Wilson ist heule
zurückgekchn. E« ist nocki unbestimmt, weiche fiallung Wilson
ru der neuen deutche» Ankündigung einnimmt, alle bewassnetei»
fiandclsschiiie ohne wartiunq zu zerstöre». Die Umgebung glaubt,
daß seine Entscheidungventscki'and günstig sein werde.

Klein« Mitteilungen.
WB na. Berlin,  16. Februar. Die Frage de» Ersotre» von

Ferron-ongan für die Siablerzcugung,it gelöst. Das Material
wird au» mlöndische» Grundsiassrn hergestrllt, dir sich in beliebig

roßen Mengen im Inland gewinne» lasse». Anlage» hierfür sind
cha» im Prtrirb, nach größere>nr Bau. Da» »erfahre» wird nn»

dauernd von der Zufuhr on» dem Ausland nnodhänglg machen.
Englischer Schwindel.

WB na. B e r 11n , 10. Februar, wie wir an zuständiger
Stelle erfahren, bestätigen die behärdliche» Feststellungen, daß der
sauioie Korrespondent der „Dailh Mail", der an der Monarchen-
Zusammenlunsl in Risch ieilgenornmenhaben wollte, nicht existierte
und der ganze Bericht aus Schwindel ausgebaui ist.

PwnMdjes Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom>6. Februar.

Am Rrgierungsliiche dir Minister u. Laedell und Frhr.
o. Echariemer. Nach orr Erässnung der Sitzung gibt Präsident
Gras Schwerin-Ldwttz saigende Erklärung in der Angelegenheir
de» Kann»iisian»beichi»iie» zum Unierieebuoi»kriegr:

Siech einer Briprechung untre den Parleiiührer» Herrschi voll-
lammen« llebereinfliminnng darüber, daß da« Sldgeardnetenhau»
zweiieüa» auckt zur Erärierung auswärtiger Angelegenheilen be-
rechtigt ist (ibrifall). Alle Parteien habe» be» begreistiche» und
iercchtigien Wunsch, ihren Sinsäiattungenüber hie auswärtige Lage
Ausdruck zu gehe». Zurzeit enilpricht aber eine Erärierung hier¬
über nicht dem Iitlereiie des Lunde» (Sehr richtig!), de»hnld schlage
ich Ihne» nur. zu hechiießeu, eitle Erürterunq aller A»»wärftg>n
Angrlrgeuheiien, insdeioudere über unirre Beziehungen zu den
Krtegiührendeu und den neutralen Eiaalen vor unterer Eiatsde-
ratuug anszuschließen. tLebhaite Zustimmung, fiärl! fiäri! und
SliiScrlprudi bei d"n Soz i

Adg. fiirlch sSoz.): Der Wunsch, setzt die Erärierung der
auswärtigen Lage zu unieriosien, ist begreiflich, aber wir können
doch dem wuniche des Pralideuien nicht nachkowmen, da die Rechte
de» Pcrlamrni» und der Ossenilichleii dadurch beschränktwerden.
Mil dem Beschluß der Kommission de» Adgeordneienhanse» hoben
wir nicht» zu tun.

Eine weitere Debatte(intet nicht Hall Da» fiau» stimmt
dem Barschlag de» Piäiidenteu zu, mit Ausnahme der Sozial'
dernoliaien.

Minister der Innern u. 'Joe bell:  Sie Regierung ist von
Genugttwng erfüllt über den Beichlnß des fignie» und steht nun
ihreiirü» davon ad, die staaisrechiitcheSeile der Frage der Br.
handinng der aii»wär>ige» Slngrlegenheite» zu rräriern.

Sin» beginnt die allgemeine Etaisderalung. Zunächst wendet
man sich de» wirtichastliche» Fragenz».

Adg. fioier  tSaz .i: Die wirlich»i»icheLizge wird zusehend»
ichw'lriger. SSenn da» dcuiiche Volk setzt hungert, lind die Agrarier
und die Uandwinschaii daran Sck>utd. iUnruhe echte.) Präsident
Gras Schwerin rust de» Rediierz>i: Ordiiutig. Die Produiiian,
loften sind niihl ia gestiegen, wie die Agrarier brhailpie». und die
fiöchstpreise für manche Erzeugnisse wie Karlviietn und Faser siiid
pi.-l zli hach angesrtzi, ma» «inen un.erechiiglen Iridni des Voiles
dorsleiii. Die Agrarier(teilen ihr persönliche» Recht über da» de»
Stalle». (Cärm rechts.)

Adg. Dr. Raeitcke <K .>: Der Starwari» lprichl von einem
Kriegs chm,. ,atz im Innern vnd einem im Felde. Leider icheii» iich
sn der Tai h'rr ri»r Arl Oiegenias, bera»»ju|leUen, lieruorgerujen
non einer gemilfeniofen fielt«, Gegen die Bauern mächie die Sozial-
demriruiie die äußerste Grwali anwenden, um sie zur Produktion
zu zwingen. Den Lieg können wir nur erringen, wenn wir ge-

I

f



nitmfum l}ufammciidilitfiu ,:t. £ „ |) die Agrarier fiel* jur hohe ok*
treibe - und Lrotprecle eulgetreten sind» »ft eine rein agitatorische
Behauptung , wir haben durch unsere Organisationen eine initiiere
Preishohe erreicht und sestgehalten . an der sich kein Landwirt de-
reichern konnte . — Die Organisation der Ziartosselprodnktion kann
nicht so gestalt . ! werden , wie die Brolgctreldeproduktion . Wie
fatiti A)frr Hofer sagen , jede Martoffcl fei ein Finch für die Agrarier!
&o$ Mißvcrhäilnis ».w .scheu den Preisen für Etz- und für Fulter-
faapffeln mutz, einen Ausgleich finden . Diese,ugen Staaten , die
ihr erau » bauen auf landwut chaftlichem Grunde , find am festesten
begründet und «ich* die reinen Indicstriestaaten . Bei der Verteue
rung der londwirlschastlicheir Produktion müssen auch die erhöhten
Löhne der ländlichen Arbeiter in Betracht gezogen werden . Aua)
die Landwirte haben jetzt den harten Kamps ums Dafein zu
kämpfen . <Beifall rechts .»

'eibg. .Herold Die meisten hier vorgebrachten prägen
find woihenlang in der Konmussion besprochen worden . Dem An-
trag Arcnsohn gegen die Berfütterung non Brotgetreide stimm 'n
wir zu, obwohl es eigentlich selbstverständlich ist. Der Antrag
Pölich gegen weitere Erhöhung der y)üdiftpreifc ist wichtiger . Die
Verordnungen der Negierung zur Karrosselsrage folgen einander zu
fd)tuU und find nicht immer klar , so dafz sich einmal eine ordentliche
Zusammenstellung empfiehlt . Die Erhöhung der Käferpreise hat
viel Mißstimmung henorgerusen . Alle Einschränkungen unserer
Ernährung fallen nicht ins Gewicht gegenüber dem einheitlichen
Wunsche, siegreich durchzuhalten . .. . rj ..

Abg . Dr . v. Eanipe  znatl .) : Eine neue Getre »deemchatzung
wäre wohl angebracht , sie würde ergeben , daß eine weitere Ein¬
schränkung der Brotrationen unnötig ist. Mit dem Abg . Roesicre
bin id) der Ansicht, duft d:e Produktion auch im Interesse der Bon
sumenten gesteigert werden mutz und datz »vir unser Durchhalten
der intensiven Arbeit der Landwirtschaft verdanken . Weite Kreise
des Volkes glauben aber eine leise Bevorzeugung der Produzenten
zu erkennen , eine Ungleichheit der Preise sucht man meist durch ihre
Heraussetzung zu beseitigen . Das Volk will ja gern alle Opfer
tragen , aber es will auch überzeugt se*n. datz sic wirklich nötig su.d.
Der häufige Wechsel der 'Verordnungen , namentlich m der Kariös-
sel.Dersorgnng . erzeugt schon Beunruhigung . Ein Fehler ist es.
datz die Militärverwaltung oft höhere Preise bietet.

Im weiteren Verlauf machte der Unterstaatssekretär Micha - .
elis.  der Präsident der Kriegsgetreidegesellschast . folgende bemer¬
kenswerte Ausführung über unsere Bratgetrcideversorgung . Es find f
verschiedene Mitteilungen über das Ergebnis der Nachprüfungen
in der Oeffentlichkeit gemacht worden . Im Juli nahmen wir eine
Schätzung der Ernte vor . Sic ergab 10 ' .- Millionen Tonnen . Das
war außerordentlich wenig in .»Hinsicht daraus , datz wir bei einer
guten Ernte sonst 11 bis 15 Millionen Tonnen haben . Man hatte
damals die .»Hoffnung , datz das Endergebnis größer fein würde . Am
15. November wurde eine Vestanosausnahme vorgenommen und
alle »oaren der Meinung , es würde mehr herauskommen . Das war
aber nicht der Fall , sondern in einer geradezu unbehaglichen Weise
war das Ergebnis weit zurück hinter der Schätzung und hinter dem
Bedarf , fodatz sich die maßgebenden Stellen veranlaßt sahen , ein
schränkende Maßnahmen anzuordnen , um unsere Vorräte dem Be-
darf anzupassen . Als wir diese Beschlüsse faßten , wurde eine Stich,
probe gemacht und diese ergab , daß die Bestandsaufnahme vielfach
geringer angegeben worden war . Wir haben nun eine Nachprü¬
fung gemacht lind wir haben die erfreuliche Feststellung machen
können , daß der Fehlbetrag , der vorhanden war . gut und sicher ge¬
deckt ist. (Lebhafte Zustimmung .) Sie dürfen aber nicht glauben,
datz das ein Plus ilt über unseren Bedarf . Wir haben diesen Plus
nötig gehabt , um das Fehlen an dem Bedarf m decken. Wir kennen
den Bedarf ziemlich genau , und diesem Bedarf gegenüber können
»vir uns nicht mehr täuschen und wir brauchen jetzt alles bis zu ei«
nem recht erheblichen Ertrag , um den Fehibedars zu decken. In
unserem Bedarf steht auch eine Reserve . sie betrügt aber bloß
200 000 Tonnen . Diese 200000 Tannen haben wir nötig , da wir
nicht wissen, wie cs werden wird . Wir buben einen großen Teil
von Flächen , bei denen die Ernte erst später fertig ist. und auch
vieles Getreide ist bis zum 15. August noch keineswegs wahlfähig.
Wem , wir bloß mit 200 000 Tonnen Reserve in die neue Ernte
übergehen , dar, ., wäre cs sehr knapp , und darum kam , ich heute
mit großer Bcsriediguna tonsratteren , datz schon heute seststeht. daß
sehr wohl der Fehlbetrag gedeckt ist. und daß weiter die Hoffnung
besteht , daß auch die zu geringe Reserve von 200 000 Tonnen um
dwas erhöht wird . (Lebhafte Zustimmung ) Es ist in der Presse in
den Berichten über die Verbesserling unserer Bestandsaufnahme
vielfach eine Kritik aeübt worden , die irreführend und für die Stirn -
nun,unserer Bevölkerung geradezu schädlich is' . Es wird gesagt,
es wäre Getreide uerschmiegen worden , und die Zahlen wurden
nun in einer geradezu lindlichen Weise geschätzt. Ein Irrtum bis
>1, 5 c'der 7 Prozent sehr leicht möglich . Und daraus , daß sich
,en,and so geirrt hat . lau » 11,0*1 n eu,ander , einen Borwurs machen.
Wenn alle die Nachrichten richtig wären , so müßten nur in Ge-
treibe schwimnren . Wir haben nun durch die Berichtigung noch
lange n,cht den Anlatz , daß nur über die Sorgen hinweg wären.
Wir lind über eine direkte Nahrungssorge hinaus , ober das Getrei¬
de jst fdiled)t m der Dualität und wir brauchen das schlechte Ge
treibe in diesem Jahre . Das Getreide :nutz voll ersaßt werden , und
wir rnüssen weiter dafür sorgen , daß das Getreide gesund erhallen
bleibt . Und dann werden wir es erreichen , daß unsere Bevölke¬
rung bis .»„ letzt zu angemessenen Preisen mit ausreichenden , Brat
versorgt werden kann . (L ' l' hafle Zustimmung .)

Nun „erlagt sich das Haus auf morgen.

WB na. Lern , 16. Februar . Unter der Ueberschrist: ..E «ne
Liebesgabe von neun Millionen ", beleudjtet der „Bund " die fi¬
nanziellen Folgen der Portofreiheit für die Schweiz und fuhrt aus:
Dcr TagesaussaU infolge der massenhaften portofreien Sendungen
der französischen Kriegsgefangenen und Internierten , sowie der
Paketdurchsuhr. Postanweisungen und Briespostdurchsuhr. hat sich
zusammen aus neun Millionen Franken belaufen . Ohne un» dessen
besonders zu rühmen , darf doch an der Hand dieser Zahlen darauf
hingewiesen werden , datz die kleine Schweiz , abgesehen von den
übrigen philantropischen Leistungen und Bestrebungen zur Linde«
rung der Leiden des Krieges einzlg aus postalischem Gebiet ein
Opfer von rund neun Millionen Franken , also fast von drei Fran¬
ken aus den Kops der Bevölkerung , brachte und in dem lausenden
Jahre infolge der natürlichen Zunahme der Kriegsgesangenenpost
voraussichtlich ein noch größeres Opfer bringen wird.

Unierelsaß halt treu zu Deutschland.
WB na. S r r a tzb u r g (Elsaß ). 16. Februar . Der Bezirks-

lug des Unterelfatz hat folgenden Beschluß gefaßt : Der Bezirkstag
des Untcrelsatz gedenkt mit seinen heißesten Wünschen der im Osten
und Westen die Grenzen des Baterlandes schützenden und oertei-
digendcn Landeskinder . Die Mitglieder des Bezirkstages legen
dabei nachdrücklichVerwahrung ein gegen die sowohl von verant-
wörtlicher Stelle als auch sonst ln Frankreich immer wieder ausge
sprochene Auffassung , welche die Angliederung Elsaß -Lothringens
an Frcmkreich als Hauptkrlegsziel bezeichnen. Sie geben dem
gegenüber als A»,sdrulk die Erklärung ab. datz die wirtschaftliche
Wohlfahrt Elsaß -Lothringen », das ln 45jühriger Friedenvarbeit ein
Glied der deutschen Volkswirtschaft geworden ist. nur durch seine
Zugedörigkeit »um Deutschen Reiche unangetastet bleibt und eine
wurzelsefte kulturelle Zukunft unseres Landes nur im Anfchlutz an
das gesamte deutsche Volksleben möglich »st.

Lokalberichtea . Natzavifche Nachrichte».
Biebrich , den 17. Februar 1916.

- Das E i f t r n c St r c u 3 crtjitll:
Friedrich Ciilltt , Im Onj.--.HfRt.

Halle 11. ffo. VI
333, Dachdecker bei

Lager-Rundschau.
® 'it na Bulin , 16. Fedrucr . Der „9iovbtcmH )cn Sillgemeinen

i-friMm«“ jufo ' fl* de » der kaiserliche « efanNe in Sofia Michahelles
am einen tfrljoiiinfir -iirlaitb narhgesticht und sich zur Kur nach Bad-
Klfflngcn begeben . Da der Gesandlen -Poftc » in Sofia geglmvariig
nicht lönoere ojeit nrnnaift blechen kann , Ifl dcr bisherige vlcsandle
ln Ehrlstlanla , Graf 0ber,idor,l . zun , Aachfolger anserfchen.
Michahelles , brr in Slnerkeninrng feiner Veidienfte auf dem bis.
berigcn Posten durch die Berleihong des Noten Adleiordens elfter
„taffe n .it Eichenlaub » usgezeichnes wurde , wird uach feiner Wie-
derherfiellung einen anderen Wcfanbunpoltm erhallen.

.t . 'ilm Samstag abend findet wieder ein Unterhalt u n g »
abend  für nnfer « Verwundeten statt im groben Saal , der Riehl
fd,ule. Mi .'wlrlktide bei diefer Veranftallung find «über dem G »-
fongocreln . llmtrach, "-Biebrich und der Mitflkabtellung der 26»r
Pioniere die Herren Jlscher -Echlol,Hauer vorn Stadtthea,er Mainz
und Uculuant Relnerl . Die Vorlragsfolge stellt einen recht gcnnst.
icichcn Abend ln Ausflchl, fo daß der Besuch wieder »in recht zahl,
reicher fein dürfte . — Der Elmrftt betrügt so Pf, ., her Wohllöllg.
teil find teilte Schranken gefegt.

U . Die herrfchende naßkalte Witterung hal mancherlei » rank.
Helle» Im Gefolge 1 insbesondere sind es Katorrh , Influenza . Man.
drieittzündimR. Mafcrn nnd Diphtherie , Daher ist es dankbar zu
begrüben , dost es dem Verein für naturgemäße Kcfundheitspfleg«
gelungen ifl, einen vledner zu finden , dcr über die obengenannten
Krankheiten. dcien Wrfen , Lekämpfun « und Heilung morgen
abend tu der Turnhalle am Kalferplaft sprechen wird . Naher «,
flehe heutiges Inserat.

• Im Anzeigenteil dcr hcnllgen Nr . ist der Bericht über die
Leistungen der Krlcgsfürforge der Stadt Bledrlch für die Zelt von
Anfang Auguft 1914 bi- Ende Dezember 1916 enthalten.

- Alt dcr tktnsammlung  freiwilliger Gaben für den
Netlungshaus -Verband durch den beglaubigten » ollektanten Ehrfft.
Kenn wird helite begonnen . ,

■ * ws } . (Amtlich.» Dem Vernehmen nach läuft da» Gerücht
um, dis Refchsregierung werde anstatt der zwei bestehenden oler
ftetfü'iofr Tage cinfilhren . Wir stellen fest, daß die« Gerücht aus
freier Erfindung beruht.

’ WB . (Amtlich.) Wie wir erfahren , hat die >m Januar
So , durch den Reichskanzler angeardneie Brstai,dsaufnahm
der Kaffeeoorrute  ergeben , dast für absehbar» Zeit au »,
reichende Bestände zur Befriedigung de» deulfchen » onfum, var.
Hunden find.

- Z » r !B c a d) I u 11g. Da nicht zu oermelden ist. dast einzelne
Feldpost Sendungen unter Umstünden mehrere Wachen bl, zum
tfintreffen gebrauchen, ist die Acrfchlcknng leicht verderblicher
Sachen iinzweckmastig. Unsere Sotdaten lm Feld « erhallen
Nianchc Ledc I>» m >llel — z . B . F -ttware » — reichlicher
all die meiste» Dahenngebiiebenen . Solche Waren muffen ln vol¬
lem Umfang der mcnfchliche» Ernährung ln der Heimat
erhallen  bleiben und dürfen keinesfalls durch Verderben »er.
loien geben. Dast wir mll Nahrungsmitteln durchhalten kormen
und werden , feheu allmählich nnferc Feinde ein. Dazu gehört ober
auch, dast all,- daheim und drallsten verständig Haushalten.

Freie Bahnfahrt für Lle Iungmannfchaf-
,1-t! staut Verfügung des Krieasminfsterftims wird den Mit¬
glied rn der Iugeudkvmpagnien zukünftig für ihre Uebungsfayrten
völlig freie Bahnfahrt gewahr «. Diese Vergünstigung tritt indes

! nur dann ein . wenn e, sich um größere gefchlosfenc Abteilungen
l Handel,. Bisher war den Inngmannfchafte » nur eine Fahrprets.
I ormöstlgung zugeftande ». Die neue Vergünstigung kommt den
, . , gcutli 'Mpagniin insofern sehr zu statten, als sie chnen eine gro-
' b re Bewegungsfreiheit in der Abholttmg grösterer Uebungen er.
! i „.glicht, ohne mit besonderen Losten verknüpft zu fein.

- Von dem bekannt gegebenen Verbote des Aufenthaltes von
Iugcndliäirn a»f den Slrasten find die örttlchen PoUzeibeyorven
crmächügt. ln denfenigcn Fällen Ausnahmen zuzulaffen , In denen
e . flit, nm die Foitblldnng Jugendlich,r . da» Beiwohnen an willen,
füiaftlichc» Vorträgen und bergt, handelt . In dlefen Fällen müssen
die Jugendlichen mit Auswelstakten oerfehen fein, di« fawahl von
den Polizeibehörden , w,e mit deren Zustimmung van den Vorstän¬
den der Vereine pp., denen die Jugendlichen ongehoren . ausgestellt
werden tonnen . Die polizeiliche Zustimmung must auf den oon
Vereinen pp. ausgestellten Auswetskurten erfichllich fein.

Nicht »achlaffe » in fparfumer und varftchli.
er Wirtschaft!  Bel der Nachprüfung der Brotgetrefdevoi.

rät, Huden fich in olelen Bezirken beträchtlich» MehrEtäw er-
geben . Daraii» darf ober nicht etwa gefolgert « erden, daß « l,
nun weniger fparfai» zu wirtschaften brauäften und unser « Mm,
wortl .chkrltsg-fühl gegenüber den varhandrnen . defchrünltten Bor
rätcn entlasten dürften , « fn Mehrergebnts von SO—SOIM)
Doppelzentnern ilt keineswegs als ein ousterordenillcher Geattnn
zu detrachten. Zwanzig , bl» drelstlglaufend Dvppelientner lind
mir zwei , bis dreilanfend Tonnen . Es handelt sich allo lm Per
gleich mit den von uns benätiglen Mengen , die sich auf Mmlone .i
von Tonnen belaufen , hierbei um recht geringfügige Gummen
Erft wenn diefe einzelnen Summen addiert werdett , al |o da» ganze
Material oorliegt . lästl sich ein mastg«bl.cher Schluß darüber ziehen,
was diefe» Mehrergedul » für unfere Ernährung ln dlefem Ernle.
fahr bebrütet. Auch ist zu bedenken, daß es ja im Kriege sehr
Ivcfentllch darauf anlammt, ob das Bratgetrefd» auch jene Be
chaffenheit befifzt, die es ermöglicht, , « bl» tn da» neue « rntrfah,
,tnr >n konfumfahfg zu erhalten , hast also auch von dem Llual.tals
Ergebnis der -Nachprüfungen die Beurteilung der tatsächlichen Be
deutung dieser Mehrergebnfffe adhängt . Alle » in allem dürfen
wir uns fedenfall» auch hier nicht oon einem unberechtigten Dpi,
mtsmus oerleiten tafle», die Gebote der Sparfamkett mit dem
Brot , geringer anzufchlagen . Nach wir oor must federmann br.
dach» fei», pfllchtgemäst und durch feldsttällg» Beschränkung Brot.
getre .de und Brot nur im Sinne der durch den Krieg UN» auf«
eglen Aufgaben zu verwenden.

Sammelt da» alte Papferl
Während in den feindlichen Ländern schon seit längerer Zei.

eine immer mehr zunehmende Papiernot herrscht, war e», wie der
Kr .egsausfchiifz für da, drutfche Papierfach schreibt, der drutfcheii
Papiermacherei seither noch ohne besondere Schwferfgkeften mog
lfch, den heimischen Papferbedarf zu decken. E, must festt aber auch
dr, ui,« mit einer Emfchränkung drr Popierrrzrumin , grrrchnn
werden . In dem Mast «, al » die stauptrohstoffe der Pemtermachere,.
nämlich Dol,schliff, gellftaff . Sirahftoff . Lumpenhalbftsff knapper
werden , steigert sich die Nachfrage nach dem gleichfalls zur Papier
und Pappenherstellung dienenden Altpapier und Papltrabfoll
Diese» Material ist umso mehr im Wette gestiegen , al « die au»
ländisch» Zufuhr (1913 fast y, Million Zentner ) fast vdllf, auf,,
hört hat. als Diele Lumpensammler ihre Sammeltätigkeit — wegen
Einbern ung, wegen Mangel an Fuhrwerk ufw . — «instellen must,
te» und auch weil der Papierabfall heule vielfach auch zur güklum,
von Schon,fäcken und Strohfäcken im Feld « verwendet wir». Untt,
biefen Umständen ist «» eine gebiet,rische Pflicht , auf eine bell», ..
Sammlung des alten Papiers bedacht zu sein. 2n den Haushal'
tungen , auf Böden und tn Kellern, ln den Geschäften und Aemtern.
überall « egen «raste und kleine Vorräte an altem Paptrr , oft UN.
beachtet, oft als lästige» Gerümpel . Do » olle » must der Pacher
und Pappemnacherel wieder zugelührt werden . Berdreimt lei »,
alten Zeitungen , Btafchüren , Pappkartan » ufwF Werft keln Pa
vier ln den Müllkaftenl Es ist im vaterlandlfchen Interesse , die!«
D .nge festt fargfältt , zu sammeln und fie für die Abhalung bereit
zu holte» . Dcr Kr.egsau,schuh für da, deutsch, Papterfach wird in
diesen Tage » durch ( inen befanderen Unterausfchust . darüber de
roten , wie diese Abholung am sthnellften bewerkstelllch werde,!
kann. ,

Ktalglkhes Clraator.
Wiesbaden.  16 . Februar . Zum ersten Mal : ..Dl » chel

den auf Izelgeland" (Nordische Heerfahrt ). Schaufptel in 4
Aufzügen von Henrik Ibsen.  Ueberfetzt von Emma Klfngenfeld.

Da, Hoftheater hat eine Reihe von Ibfenaufführungen ange.
kündigt und zwar ln chronologischer Folg «. Den Auftakt bilbete
ha» bedeutendste Werk an» her romantischen Schossensperlob « des
nordischen Runendichter, , die Heerfahrt vernnlss , de» Londfaffiii
auf Island . In Deutschland wurde da, Stück zurrst 1876.. allo
achtzehn Jahre noch feinem Entstehen, tn München oufgesühri
Seitdem findet es fick, nur wenig auf dem Spfelplan der deutschen
Bühnen . Wir kennen Äsen fast ausfchliestlfch ale den strengen
Gefellfchaftskritiker, dcr NU, durchaus modernen Ideen modern»
Kunstwerke macht». Ancki er wurde etnftmale von der hrrrUchften
germanifchen Enge , der Mär von Sigurd und vrunhlld , gqrstrlt.
«an , ander, dchandelt er naturgemäß den Stoff wf« Hebbel in
feinen Nibelungen , wie Richard Wagner in feiner Wälfunger-
«ragödie. Den Norweger reizte da» pfycholagifche Motto , warum
Sigurd dtti Frauenraub für feinen Waffenbruder Gunnar ooll.
brachte. Sck)0„ In dfefrm Rordlandsdrama findet Ilch die Li»-"
lingsidee des nordischen Magus : Wahrheit über alle »: aiilb An.
klänge an das , wo » er tn der ..Komödie der Liebe und tn feinen,
spateren Geseilfchaftsdrama über die Hetligkett der Eh« ausfprick»
»ine Ehe ohne Liebe ist «ine Entweihung . HfördI« — gbfeiti
Brunhiide — hat den starken Recken Sigurd verschmäht, eiell ihr
herber ffrauenftol , verbot , ihm Liebe zu zeigen . Stgurd gl- iiti
sich ungeliebt, gewinnt die. welche ihm die einzige Frau »t, für dm
Freund uud führt dl« fanfte Dognq mit aus fein Wlcklngerfchi'l
Beide führen eine Iledeleere Ehe und gehen an ihrer Lrdenslüge u>

Die Aufführung bot unter der künstlerifcht» Aegide de« Herrn
Legal  viel Erfreuliches . Im Mittelpunkt de, Interest », stand die
Hfürdis des Fräulein Senken  vom Frankfutter Schaufptelhavs.
Ihre scharfen, fast männlichen Gefichl- züge, da» dunkeltfmbrfer:»
Organ prädeftinferten sie rein äusterlich für die Geftnlt dilk wilden
Wölfin , dl- sie nicht fnmpathlfcher machte, als ste der .Dichter ge
zelchn«!. Im ersten Alt wirkte die « ünftlerln fast abstoßend IN
ihrer stolzen VerblttertM, . Im drilten Akt jedoch — dam fnler
cffaittesteii dc» Schaufpiel » überhaupt — wuck,» ihre Lelftung zu
rockender Gröstc. Weniger gefiel uns dcr zweite Gast de» Abends.
5>eir Kloepfer  vom Reuen Theater in Frankfurt . Da « « I.
schickde, allen Skalden vernulf . der auf der lestten Heerfahtt seine
sieden Sähne o,eifert , hätte zu tteferer Wirkung kommen mästen
Markt, und ldcallstert lm Sinn » gbfen , verkörpette Herr E v er t h
den Helden Sigurd , den sieghaft Seldfllafen . den chttttlichen
Wikinger. Frau Banrhammer  war einet lieblich« D̂aann.
Herr « l d e r l hatte als » unar wrnl , Farben auf feiner Palitie.

Amtmanns Käthe.
Roma, , von f) , Eourlh » . Mahler.

ttmifehuttk . lRachbruck verboten l
Und trofz des Bemühens des Arztes verschied dcr Amtmann,

ohne da » Bewusttleui wirdirerlangl zu haben , eine halbe Stunde
»ach Ilälhes Eintreffen.

Die .„ indcr nmftanden faffiingslos und erfchuttert fem Stclbe-
lager . Sie t,mitten es taum glauben , daß der Mann , der fie alle
in brr egoistilchfl ' n und höriesten Weife imlerfochl . dcr fie nach oor
einer Stunde gc'choltrn und dranglatieri hatte in lieblofer , ungc-
rechter Aid min leblos vor ihnen lag . Er hatte ihnen trotz allem
Die Richlfchniir für ihr L de» geizeben und fie schienen sich plötzlich
ohne fwü , mm der Vetter nicht mehr am Leben war.

0 in « rauen ( ,füllt » die Herzen feiner „ inder , bei dem Ge-
danke », daß ihn der Tod ereilt hatte , als er eines Ntcheren Men-
lchrii Leben bedrohte . Der Mittler hatten das die - ohne oer
fchwieac ». „ iemand hatte es ihr sagen mögen.

Steiner tr .11 ihnen ucrlor durch den Tod des Vaters etwas Un
erfeblichcs t»r hat :» ihren Herzen fremd und kalt gegenüber, «-
standen und wa , wohl gefürchtet , aber nicht geliebt morden » all
und seidstherr .'ch. nur dem Kennst lebend , hotte er alle von sich ge-
icheucht, mit trönkenden Aorten und lieblofer Behandlung . Ihre
Hericn oerlorcn nichts an diclem !U« ler . Und doch waren fie all:
durch feinen fühen lad bedrückt . Traf , allem war cs dcr Vater,
der nun starr und fast oor ihnen lag . der Vater , der ihnen da»
Leben gegeben hat :» Und die Bande des Blutes sind fester als
alles andere . ^ .

Wirklichen Schm .rz empfand nur die Mutter . Diese arme
Frau harte an der Seite ihres Mannes ein freudloses , armseliges
Leben gcsi'chrt . war von ihm namenlos gekränkt und gedemütigt
wordcn und hatte bittere Kämpfe aussechten müssen mit ihrem
.iaenru Herzen . Und dock, hatte sie diclem Manne einft die gcmze
Uiebe idies jungen Herzens geschenkt, war in gläubigem Per
trauen mit ihm gegangen , ebne zn lrogeu . wohin In aller llot

und Drangsal war dlesc Lieb» nicht erstorben . - - — - .. •
rechte Liebe gewelen . die diesem Tote » gehört hatte , fen« Liebe,
oon dcr e, heißt : Sie höret nimmer aus . st» trägt und duldet all «».

Weinend , wie zerbrochen log die in Jammer und Mühsal vrr.
blühte Frau neben dem Tölen n»f de» Stillen, rief ihn mit den
’ärilidiftcn Rainen und streichelte feine kalten Hände. ^

Dir Kinder ireinten um den Schmerz der Mutter , den sie doch
»ich, verstehen konnten. Poftor Sillmann , den man gerufen hatte,
juchte sie zu trösten, aber »» gelang ihm nicht.

Köche kehrte erst »ach einigen Stunden nach Haufe zurück.
Georg war inzwffchc» auf einem benachbarten Gute gewesen , um
ein paar Pferde zu kaufen. Er war kurz vor Käthe erst heimge-
kehrt und ivustte noch nicht, wo » sich im Amtmannshaufe zuge-
trage» hatte.

stäihe trat ihm blaß , aber ruhig und gefalzt entgegen.
Georg — mein Vater >f! gestorben , sagte sie leise.
Er blickte sie betroffen on.
Dein Vater . KächeV Dao ist doch nicht mögltch!
Doch. Georg . Er ist einem Schlaganfall ettegen . es ist sehr

schnell gegangeit . Ich komme eben erst von daheim.
Cr faßte ihre Hönde. Wie ist da» nur gekommen?
Küthe erzählte ihm alle». Sie war ln einen Sefftt geglitten

und er stand neben ihr. Sic sprach, ohne ihn onzusrhen.
Er strich sanft und leise über ihr Haar.
Tut eo sehr weh. Küthe?
Da hob sic den Blick. _
Nur der Mutter wegen . Grorg . Du weißt ja. der Vater ist

unseren Herze » fremd gewesen . All unsere Liebe gehört « der
Müller . Vater » furchtbarer, jäher Tod hot un» natürlich er»
fchültert, aber da» geht nicht so lief , al» wenn andere Menschen
ihren Vater perlleren . Nur die arm « Mutter — kannst Du e»
glauben , dost sie willig ihr Leben hlngäbe , könnte sie Väter damit
wieder erwecken? Sic ist ganz gebrochen. Mes ist vergesten, wa»
er ihr je .zu Leide getan hat Sie liebt ihn noch immer Ickr kann
das nicht tallen.

Sr atmete tief auf.

preßte die Hände fest zusammen. Ach. wenn er wüßte,
wie falsch seine Annahme war . Und dann sagte sie sich, daß er sehr
gut ihre Mutter verftehen mußte. Hatte dach auch feine Liebe zu
einer oefchledenrn Frau alle Kränkungen überdauert , b.« st« ihm

zugefügt hatte, liebte er fie doch heute noch, trastdem sie ihm dl»
Treu » gebrachen und Schmach über lha gebracht hatte.

Dt« Lieb» höret nimmer ans, dachte ste erschauernd. Auch 1"
Ihrem Herzen würde sie nie aushären, trotz oller Bitterkeit und

Hvffmrngslosignb ^ r̂ irgendwie van Nutzen fein ? fragte
Beara nach «lnrr Wttl «. , 1WL .

Helenen» Verlobter ist drüben und die Bruder auch. Aber Du
könntest dach wohl manche» ordnen. Seltmann ist ivenla «»«rgllch
und dl, » rüder sind fa gor nicht gewöhnt , ttwae felbständl, ju be¬
stimmen. Boter hat fie ja immer unter Druck gehalten.

Dann werde ich gleich nach lisch hlnübergehe ».
Ich bin Dir sehr dantbar dafür. Ua » wenn es Dir recht ist.

können wir gleich zu Tisch gehen. Ich habe der Köchin schon Be-
fcheld gesagt. Wenn Du nicht» dagegen hast, will ich älelch nachher
tn dt» Stadt fahren . Mutter bot mich, Wall , oon Vater » Tab m
Kenntnis zu fetzen. Wall , weist ia nach nichts . Ich will st« gleud
mltbrlngei , und ste für die paar Tage van drr Schule lasdltten.

Gut, gut. Käthe , richte alle, «in, wie es Dir gut dünkt, und
verfüge ganz nach Belieben . Ich werde gleich noch den Wagen «ln-
spannen lasten. Mit dem Schlitten wird Euch heut« nicht frtlinl
fein . Last nur inzwischen di« Suppe auftragen . Ich fahre dann
gleich mit Dir die zu Euch und srh», wo ich helfen kann.

Sie reicht« ihm ihre Hand und drückt» die fein , fest.
Ich danke Dir — taufendmal.
Er sah stumm in lhr blaff«, Gesicht und in ldrr leidvollen

jungen Augen . Und er mußte denken, ab sie wohl feine Frau ge-
wardtt , wur », wenn der Vater früher «rstorden wäre , eh« er 1»
durch feine derrliä, » Ar , ju diefer Ehe gedrängt hatte. -

«Fattfrtzun, f»l<jt.)



«i * nt ten sich Herr Tester lTharols ) und

sr  w
i bJ | udjt Äantt * mit starkem SttfaB für den inttr «H«nt »n

bldbt er noch
Und mit Stecht!

wieobaden . » egen verschiedet» jugendliche Personen,
b" " nach « Uhr noch aus der Siratz « deirassen wurden.
» 8traian,eioe erstattet worden , ebenso gegen mehrere

. unter tS Ähren. welch, da. Rauchverbot über,chatten
* ®le jungen Leute kommen nicht etwa mit »er Vezahluna
Li, . ,, ViMtrafc weg, sondern sie werden , da «» sich de!einen Seldsttase weg, sondern sie „ , .
"oftaten um ein Vergehen «egen da, » «setz deir »,send den* ’ _ v mav nfltillt und hart abfit«

. Kiiaasholt,

Trotzdem ouch' de? H«r!n , tmrer ^ mvÄn ' i? .
immer bei allen Schichten der » » Stkerun , delie br . . .
»an » man ihn dach aus bi« - erschiedenartiO « « eis«
und allerlei schmackhafte, nicht zu teure Bericht « darau » Herstellen,

Clni « erprobte Rezept « mögen hier ,° ipn : ,
Da Ist zunächst »er marinierte Hering , der mit Pellkartosftln

vorzüglich schmeckt. Mit ein wenig « üh, kann man ihn w einer
Dettkalrsse Herrichten, Zum Einlegen iätzt man sich . » Uchener ««>
den . Diese « erden zwei Tage gewasteri - da. Wasser ein paar
Mal erneuert . Dann entsernt man Kap , und Flossen , macht den
Rücken entlang »inen Schnitt und ziebt die Hunt ab . Der Fisch
wird halbiert und von de» Brüten befreit . In ein Pomellangesatz
wird er ein, «schichtet und zwischen jede Lag « solgende Würz » , ' S«

Pfund , sämtliche Stücke mit entsprechender Knrchenbeilage , sür Fett
2,00 Mark du, Psund , - ' .

den 17. Februar 191«^ ^ er Magist ral , Bag .,,

Morgen Freitag von 8 ^ 10̂ llh ? rwrm !ttag » kommen « Zentner
bester »echUau zum Preise von 55 Psg , da. Pfund im Hofe de.
Rachause . ,mn Verlaus,

B .edrich. den 17, Februar 191«, Magistrat , V ° « ! ,
"linier Ve -nanahme aus die in Rr7 I « de. Kreivdlatt » »er.

ästen « ,ch!e Satzung für die Regelung de. Pieheinkaus » im Regte,
rung . bezirk Wi, »baden dringe lch Nnchstedende » rne Kenalni . ,

Die Anmeldungen <8 2 der Satzungen ) und die Antra »e (ff 4)
sind bei dem Pi ' hhandel . verbanda für den Rcaierung . de, iri Wie . -
] -  I Frankfurt a, M,. Reue Mainzerstrabe Rr,23 , Nriftlich

den und zwar dir ülnmeldungcn zur M .tgliederliste <8 3mg.7u,t ° nd handelt , vor » nicht gestellt und dort abge - P, ^ Mm ^ ünweni,ÄchMchi - . t,inSch »ib»nMnitt . n . baden in Frank,urt a , M „ Reue Mtinz . tt ra
wir warnen daher d!« Jugend dringend vor serneren » mlebeln edenio Tomaten und geschüite ilepsel . Die Milchen hat I »inzureichen und zwar dikAnm - ldungcnznr - d

. . . . .. m. Nerordnunaen . Die Eltern onneueta . »ve" w, ^ ° " ° . 7̂ ,. « r»a . . und . ,n we . I « r Satrunaen , unverzüglich , lnngsten . aber bi, «um 8, Mär , »,
Ja , Vikhhändl . r , welch, di. EttiFrun , adgeben « - llen datz i. « Fm» oi .xtiik .mn hoa Aicmarhi'« verzichten , haben diese vrilaninf

naen aegen di« betressenden » erordnungen . Di , Ettern
nünder tun gut , au , di» ihrer vdhut anverlrauten Jugend-

l dieser Richtung ein wachsam, » Auge «u haben,
»laliche Schauspiele , Ilm Freitag , den 19. d,

n Abonnement A Otto Erns ? » beliebte Schulkomüdi«
»nn al . Erzieher ", dt« seit den Maisestspielen 1913 hier
- gegeben würbe , wieder in den Spielplan ausgenommen,
ning gastiert Herr Jan,an vom Neuen Schauspielhau » in

»a Ferner sind folgende Neubesetzungen , u verzeichnen:
Herr Tester , Betty 'Sturhahn Frau Doppeldauer , Bisa
I . Reimer », Dr , Prell Herr Ehren , und Frau Dormann
yrhammer,

.Detter Schrauter ", dessen lOOsähriger Geburt »,

man durch ein Sieb getrieben , mit Essig, ettva , Waller und ein we-
nig Sal « verrührt und schüttet di« Brüh , über die Heringe , daß st«
davon bedeckt sind. Nach einigen Tagen sind st» genietzbar , halten
sich bei kühlerer Temperrüur aber länger,

Heringe , die man »inen Tag grwäfstrt und dann ausobt ^ e

Man
Weis « vardereitet hat , kann man panieren und backen und al»
lag » zu Bemüjen benutzen , „ . . ...

Hering,tunke ist aus verschieden » Weis, zu> benützen,
bräunt etwa » Mehl , , letzt mit Wasser aus und gibt Me ,s«tnz «Hack-
ten , nicht zu sehr gewässerticht zu sehr gewässerten gering » hinein , Zu Salzkattoffeln

sie ein Abenbessen . » idt man etwa , gehackte» Fleisch hinein,
» »l» MiNaaegettcht gelten . Ebenso kann man ste zu Map »,sann »» al , Mlt >ag »gerichi gelten , — -j - . . ,

- ‘ - oder Rindj .«i,ch «N»n . « er über ewa , Speck « r-
cheringekartofsetn kochen. Die Kattossein werden in

äwb « »,iimt «nb hackt, 6 « J in > ür, . l geschnitten und eben, ° geschnitten . Jwie-Herr Johanne » Schrauter - - - - .
i . Mit dem Berstorbenen ist «in Stück Rüdeeheimer und

i Beschicht« dahingtgangen,
»ranksurt . Unter «am Zeichen der Syndizlerun , de» « >eh-
verband «, sollt, d« gestrige Markt stehen . dach wurde
»in . da die Arbeiten in der kurpn Zeit noch nicht soweit

sind, die « u. wei,karten und deeglejchen noch fehlen , au,
Nllärz d, . S ». festgesetzt, » er M « tt zeig« nochmal » sein
Ylb . Ans dem heutigen Schweinemarkt standen nur 19
kt zum Berkauf , Der gesttige „gewalttge « uftr ' eo kam
Mi Handel , da die Tiere alle vornottert und somit bereit»
»Markt begann , all» tn sZten Händen war , — Auch aus dem

geben
rann i - - - - „
gekochter Zunge oder Rindj .eisch «Isen-

luch H»ring »kartoft «tn koch'
lebt, die Heringe ad «,
i Würfel geschnitteni
gelb gedünstet . Ein»

... _ __ „ . .«mitten, » Kartoffeln , gib . - - . . . . .
mit Zwiebeln , So fährt man fort , bi» alle , verhraucht ist. Di,
letzt» Schicht müssen Kariosseln bilden , die m« i mit einigen Fett-
stückchen belegt . Ueber da , « anze , letzt man Milch , di« mit der
oberften Kartossellag « gleichstehen mutz. In Zeiten , da einem Eier
zur Bersügung stehen , verquirlt man einig « mit der Milch , doch
schmeckt e» so auch recht gut . Eine gut , Stund « im Bock»,»» ge-
docken, hat man ein «olle , Mittagemahl,

hackt. Speck in Würset geichnttten uno «v»ni ° , «,« » ,nen«
beln damit hellgelb gedünstet . Eine Porzell - nsorm bcl«flt manmit
in Scheiben gesthnlttenen Kattas,ein , gibt daraus Hering und Speck

die Auoüdüng de. Bewerbe , verzichten , haben dies, « rklärun,
Kxnsall » spätesten » dl» zum « , März d, S ». bet dem Berband«

schri, » ich ^ ^ eben,̂ ^^ ^  Wlitzllederllst « ist - nzugeben :
1, der Name der Firma und der Sitz der gewerblichen Ri «>

berlassung nach Bemeinde . Krel » und Regierun, »b»zirk:
r , der Name de, Biehhändler», au, welchen die « u»wel»-

karte au »gest«llt werden soll , '
3 . « eburtttag und Sebutt,ott de, Antragsteller,:
» Angabe , zu welchem Bewerbe - oder Wandergewerdesteuer-

satze der Antragsteller veranlag dezw . od derselbe , «-
werbesteuersrei veranlagt ist: ,

S, Angabe , in welcher Weise der Aniragsteller die gehandel¬
ten Tiere kennzeichnen will (8 8 der Satzungen ). Die
Kennzeichnung hat durch vhrmarke , Haaranschaitt,
Brenn,tempel oder Farbe , u «ttoigen . Bei Schaden kann
von e.ner Kennzeichnung Abstand genommen « erden.

Werden neben der Au »w«i»rarte noch Rebenkatten beantragt,
<8 3 der Satzungen ) ,° stnd die gleichen Angaben auch stlr dl, Per-
fvnen zu machen , auf deren Namen die Nebenkarten beantragt

^Den Anmeldungen zur Mitgliederlift « (§ 3) ist «ine Besch«lni-
eibehorde darüber beizusügen , »atz der An-

. .« er Mattt war der itermln der Syndizierung au » den
Bründen wie in Frank,urt aus den 1. März v»

Hier waren 32 Schwei « angesahren , di« ebenst
lebhaber fanden , wie die Frnnkstirter Schweine.

Fein Ssährlger Knabe , dttsen Eltern ln »er B »« l,b «raftrotze
tz» stürzt » Mittag beim « pitlm und schlug mit dem Hinkrr-
tzunglücklich aus einen Randstein , datz er einen Schädelbruch

: In kurzer Zeit den Tod herbetfühtte,
«bürg . Aus dem gärderturm der Eisen,rubr . Rikolau »-
poM « der Bergarbeiter Heinrich Hain au » Frohnhausen

oagen in hen Färderkord rollen , bemettt « ober nicht, datz
nicht vor der Halleslell « stand . Hain stürzte mit dem
s nd und bkkeb zerschmetlett tut , der Schachtsahl « st tn.

verschoben
*a schnell

meldende bereit , vor dem 1, Juli 191« vichhandel ttn Hauptberus
>bettieben hat . dergleichen eine Bescheinigung über die Richttgkiit

dr » angegebenen Steuersätze », _ _ . „
_ _ I Personen , welche nur aus Antrag MWieder d«, Verband«

dem Hönlerüntero ^fizier Iahanne » ^Premm ' au , 'KSln zuttil I « erden können <8 « der Satzungen ), wollen ihren schriftlichen An.
«oetzen . Da er sichbereit » im Besitze ber Elsernm Kreuz » befindet , \  trag Angehend begründen

vmrter Mettel.
Eine ganz brsouder « Ktt »g« tu»« lchaiW, dtzrch den Mistr ist ^

' nierun ' ~ “

Den deutschen ttsernen Ring zu :
: der Engländer am 13, und I «. Juni

a reimen,warDer Blze-
fBllntherau , « uerbach I. « . zttchntt «. ftch »ei dles«  Be-
< ganz b«sonder» au». Nachdemsämtlich» Befechttorban-

m feindlichen Feu « , um öpser gefallen « men , erbot er
„llig , all « Besehl » in di« vorderft » Linie zu dringen.
I und mutig legte Bünther den Weg , der lmrch starke » Mr-
„r teil « «»« eingeebnet war , achtmal zurück. Bei stmem

na » wurde er durch ein « neben ihm einschlagenl « Gra<
. üittt . Durch patze » nsttengtmgen gelang n ihm , sich
It gefährlich »» Lage zu befreien und die « All « Lerbin-
stecht zu erhalten . Durch fein vorbildlich «» Benehmen ritz
«h Mannschasten mit sich In di« vorderste Llnie , wo Ersatz
1 wurde , Bünther nahm dann noch abend » 8 Uhr mtt 19

Leuten an dem Begenangriss tell , wobei er sich « >«-
I grösste Unerschrockenheit und rückslchtilase» Largehen

s Krstpgewlnn « « macht werben . Der Oberbürgermeister >
n entzog einem Kausmann di« Berechtigung zum Handel
P,Mitteln , der in weniger al , einem Jahre bei . einem
dn 700000 Mark «inen Bruttogewinn von über 3l» 000
tllt Hai, Sein « Spesen können nur gettng , « wesen Mit,
i Lager unterhtelt . Der « chhästtinan :,, her bl » , nm Fe-

«3 in Wein und Spirituosen gehandelt hatte , suchte durch

s, vettteh Ihm der Kai ' rr al « » elähnuna stir ein « neu » hervor-
rngend » Tai die Roie -Ablerorden -Medasll « am rat -weitzen Band »,

Hauuaorr , gn einem Ansall geistiger Umnachtung tötete bi«
Frau dr » Kausmann « Blab » In Schätzendott Ihr « fönt Söhn « »an
drei bi» dreizehn Jahr » , dunh Revaloerschüsle und « rletzt« sich
selbst sthwn , Rellgiöse « ege»,ätze »wischen den « helenien . sawi,
»ittschasiliche Schwierigkeiten , sind nach einem « ttese an die

^ ^Bettln . HosbrMau «, Leipzigerstratze 83 , Ip>«lte stch am
Mittwoch »in blutige « Liebe »»rama ab , Dott «ab der 33 Jahre
alt , Lanpstarmmann Helnze au , ble 2fl Jahre alte Bestrick, hi» dort
als Dienstmädchen aimeftellt istdre , Schüsse ab und schätz ftch Straus
selbst ln den Kops, Die Kestrick wurde nach der « harNe « grdrachi,
«ährend Hein, » nach dem » arnisonriaprett übergesühtt wurde.
Der Grund zur Tai ist Mrrsucht , ^

PÄHien i Vzt !. 8 Millionen Mark M, «t«»»ttuft » haben di »>S>r die oon den Hau,besitzervereinen in Plauen voegenaintnenen»Hebungen seit Kri »g,b « mn bi, Reutzchr 1« « .' rg ' den^ Danach
kann man in Plauen aus sede» Hab , durchchnittllch 1000 Mark
»ietveklust » rechnen . Die Zahl der zurzeit kreestchenden Wah-
mmgen wird auf ttwa 1800 angegeben,

Bnesen . Emen weiblichen Schuikalseneendanten besttzt unser
Nachborott Pustanaw , Die Ernennung der betressenden Lehrer-
stau . deren Mann Im Felde sieht , wurde ässenllich bekonntgegeden,

«ens . Im Süierbahnhos von Ehaloni -sur -Marne erplodiett«
ein mit Munition beladener Eisenbahnwagen , wodurch enormer
Schaden verursach ! und die Icirgraphenverbindun , Epernay -Pari»
zer stör ! wurde, _ _ _

Neueste Nachrichten.
« » , tun heutig » Bannet HIot * «uWfltttr » .

Wir - baben , den 11. Februar 1918,

I, .Rr , It . 1931.
Der Königliche Landrat

van Heimburg.

'"Iff fP*
i »I • » « !•

B ( fann (motf )ung,
»reitaa , den t n . Hebruar i9to , mittag « 12 U»r . uersteiaer«

grgen « arzahluiig,
«iebbabe », den 17. » ebrua , will.

« » » », « «ttchi », »ll,i, » ,r . Köraerftratz , 3, III . _

Stniitrtts NM«
ZM '/Lab . U . 2.
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»crlln,  17 . Februar , Dl - „vasstsche Zelluna " sthreibt über
de» neuen deutsche » Gesandten  ln Sofia , den W»*
herigen Besandien in Chrisiiania : Bros Vderndorss steht im Alter
von 13 Jahren , In seiner bisherigen Tättgsett jn Ehrisüanla ist

LL I « ~ j ” ObrnTborf , Mhr ^ d- . ' Ktt -«e^ mehrfach heruargttr . int,
60 Proz, , Schweizer Schokolade S3%  Prot, , Bonbons
, Hustendonbons lü bi» 18 Praz, , Zuckerhonig 32 Proz,.

„den 37,3 Praz . Zwiebeln 31,3 Prvz, . Wurftkonserven !)0
»urstwaren 313 Praz . Obst in Vasen 33/ - bi» 3M Praz,
Pl8 Broz , Stangenseife 53 Proz, , Taiisttenseise 83 Praz .,

- 81,8 Prozent,
energisch« Braut , Aste au » Oldenburg berichttt wird,

1 ein junge» Mädchen in dem benachbarten H oerlobt,
1, aber nicht mehr kriegttrauen lasten und wollte daher
,1en Urlaub srine » Bräutigam » abwatten . Aber ein Jahr
'' »h» dieser Uttan » bekam : er wanbrrie von einem Ktteg ».
j zum anderen , kam aber nicht nach Haus «. Dreimal wurde
ür ihn «iugereschl , ohne datz man damit Erfolg gehabt
»a wollte bi« d«, Leben , Mai schon überschrittene Braut

ilojstn nicht mehr länger warten und schtteb an den
Jetzt hatte ,i- den Ersai », datz nicht nur sehr dalli oom
dmmanbo eine Anlwott , sondern auch der Bräutigam bald
» und die Trauung endlich statt,inben konnte,
i Fraucndienstschule . Diese Schule will die Skadk Stettin

ISIS in » Leben rufen , und sie wirb die zweite berattige
I Im Deutschen Reich, sein : «in « ähnlich « besteht bi»her nur

»er • ( toiMtmfn , »er neuen Frauenditnslschuke
, Jahre in Anspruch und zerfällt in zwei in sich ab « >
chrgänge , vao erste Jahr , da» «igeniiich « Frauendienst.

irziigiweise der pvakttsihen Tätigkeit gewidmet . Di«
dchen werden In der Fühlung eine« Haushalt » und all «n
ältlichen » rbeilen , in der Pfiea « de» gesunden und de»
nb «, au »« blldtt . Die prakttsthen Uebunaen werben

lemestenen theorelisthen Unterricht ergänzt , >. B . Mt Hau »,
»»de durch Nahrungemitteliebr «, die Kinberpsteg « durch
zeiehre usw . Ein besauderer Unterricht wird endlich dazu

, da» sozial» Berständni » zu w«ck«n, den jungen Mädchen
»danken der Sia - kidür,ersthast nahe zu dttnaen . « Id» so
ste Lehrgang »in« Borbereitung der sungen Mädchen au , di»
' ischasiip,lichten , di« ihrer im späteren « eben warten , so soll
lite «ine allgemeine Beistee - und Bemlltadlldnna vermittein,
lervollkvinmnung der gnbividualbildung . Der Deutschunkrr.
der ans sede Weise da « uaierländische Besühl stärken soll,
' im Lehrplan diese» zweiten Jahre » die erste Stelle ein.

! Sprachen treten dagegen welt zurück. Die deutsch« Kultur
t ihren Ausstrahlungen soll den Schülerinnen »or allem

jelli werden . Die wissenschasttichen und künftleris«
J — auch Mt Kunst wird hier zu Watt « kommen— will r
Wippen anordnen , di» einzeln belegt werden kännen . Im \
tzv- hr dagegen wird der ganz , Unterricht »an wSchenilich 30

tn au » Pslichtsächern bestehen . Die im ersten Jahr » ge.
neu prnttischen Kenntnisse sollen im zweiten durch fogtale
it verwertet werden , Di « neue Schutgattung fall , wie er.

die Forderungen der Frauendienstpsiicht im Rahmen einer
! verwirklichen und zugikich die Frauenschul », die in Sittiin,
ich in manchen anderen Städten , au » Mangel an Besuch «.

. eingegangen stk, ersetzen. Wie « scheint, hat »ies« Ler-
ina manchen her geistigen Urheber Bedenken erregt , und ««
i sich ein « Anzahl Stimmen allerdings vergeblich — dafür
tfprochen , die Rücksicht auf dl» Frauenschul « ganz an »»u.
n und al » Ziel der Schule allein . die Erfüllung einer Art
ndienstpstjcht bestehen zu raffen . (Min . Ztg .)

E » sei nur an da » offene Schreibe » erinnert , da » der Besandle a»
die norwegischen Blätter richtete und in dem er da » Deut che Reich
gegen di» ihn , vo» privater Seite zugegangcnm und auch in her
iwrwegische » Prelle verösieniiichien Schmähungen wegen der Tor-Sidirrung der»Lusitama"verieiMgie und rnhtsettigie, Br-,drrndvrss ist. wie viele deutsche Diplomaien , mit einer Au »län.
derin , einer Tochter de, Riederiändischrn Chevalier , de Sluer »,
verniahst,

Lünintfches Theater
Donn »r«tag , 17, Februar , 7 Uhr , Ab , E , Don Juan.

Ende etwa 18.80 Wir . _ ,
Freitag , 18. Februar , 7 Uhr . Ab , A. F '.achstnann al » Erzichrr,

Stekidenz-Tstealar.
vounrr »!»«, 17, Februar , 7 Uhr , Iettche -i Bedert.
Freitag , 18, Februar , 8 Uhr . Balkovarstellung . Jahrmarkt

Pulsnitz,
Main »«» vtadttheater.

vanneretog , 17, Februar . 7 Uhr . Letzi« « astfvttl Mt» KF . La, - !
auernfanger » « ari Er » oom Hastheater In Münch « ,. Der!

vorau »stchtllch« Witterung für Mt Zeit Mit , Abend
17. Februar fei« zum nächsten Abend:

veränderlich » Bewölkung , Regen,älle , keine weseuttiche
Temperaiuränderung,_

"Barwaearai -
KleineWohnung

>km Seitenbau , 2 Zimmer . Küche,
Keller , ttir monatlich 13 Ji  an
rudige Lrni » zu urrmicien,

\ 101 Raidaueftratz« 07.
Kleine

2 - SlNIMlwohNVNg

llattol, nag !f‘{.n‘
ÄüinliifUflB

»u « ermielen , Maihauvstr 09
gkäd re » Raiäauastrabe  8 »,

Zwei « -Zimmerwoduunaen
,U » erm , •  Kirchftr Ist,

“iiril

'SkL"
3 3immerwohnn«s

Schöne

Z'SinmiritBBiQQBfl
mit KUche, « delsftr . »nb »
deth nftraüe »an, , soiovi dtlttast
zu «erm ' eien , ^ 138

Näh , » ! a>n »er Sir , 10 I. vür»

Dachwohnung.
K Bimmcr « ab Küche , monat¬
lich 14 VII ., an kinberiose Leut»
tu » ermleten,

^ Maid . u. str . h ' 87..

Mittelbau , »um 1. Mär » »u
vermieten 179

Metzbadener ®tc. 101

Anzeigen-Teil.
r.z>MlWFlM

mit Küche zu uermleien , «211
Näh Kmlerstr , 31, >>«tm Hauam,

Betr . : Hafer , um Füttern.
Nach eiitrm Rundschreiben der R »ich»suttermltt «lftell « in Ber¬

lin kann den Hattem von Pferden , denen keine Möglichkeit gegeben
ist, au » eigenem Betrieb « sich mtt Erstitzsutter zu behelsen , di« ge¬
setzlich zulässige Hasermenge , d, h, drei Psund für sede» Pserd und
Tag Weiler zugewiese » werden , Bon iandmirtschastlichrn Beirie.
den ist anzunehmen , datz r» möglich sein dürste , ihre Pferde mit in
der Wittschast gewonnenen Ersatzstttiermittein zu jütiery , E» kann
daher nur für Sprdiiionepserde . Posipserde und Psrrde gewerb,
licher Bttried « Ha,er überwiesen « erdrn.

Diesbezügliche Anträge stnd sofott , spätestens aber bi»
13, d. Mi »,, abend » 8 Uhr bei un » — Zimmer Nr , 20 — zu st

Später » Anmeidunaen kännen nicht mehr berückstchtigt « erdrn,
Biebrich , den 17, Februar 1913,

Der Magis trat , I . Trapp,

Betr, : Fleisthvettaus,
Am Sametog dieser Woche werden in der städtischen Leben «-

mittelftelle , Armenruh,trotze , oormsting , von 9—12 Uhr und nach . ,
mittags oon 3 Uhr ab , 6 Viertel allerbeste » fette » BinbMsch au »,
gehauen . Der Dettau , erfolgt nur an Selbstverbraucher in
Mengen bi» höchsten» 10 Psund , » mgehunaen dieser Bestimmung
werden besttast . Der Pr »!« beträgt sur Kochst»!sch 1,70 Mark , sür
Braiensttick « >,83 Morl , stir Lenden »nd Röstbrote » 2.00 Mark da » |

m
Im rechlrn Seitenbau . 3 Cl < .
Dgchwodnuua , sokori zu « erm,

Näbere » yrttdrlchstra », 21,3
Barderhäub , rechte _ 113

zum
zu stellen.

HiMttlMlIMIIlfl
mit Balkon, « ueiiekammer tc.

| ta nibtaita Ca»je »u aermiet« ,.

Schöne

S-SiMU'Sitinn
«um 1,Avril,vermiet ««
212 Kreitzftra »,

libLb»( Setten
»eauem , Abzahlung , fleugass«ugast«0,

r-Rmmerwohm»»

Ädolsaplat , » . » . « ».
schöne ö>

8-Simmenvohm» ß
m. reich!. Zubehör , a. 1.4. Ä
tu vermieten.

Nab dnlelb » b , Schneiber.
rchreibdille , mit ante»
jchrift. der SchreÜ

L?

. t«
nnahwe von Revaraturen.

«atierlen Mb
*«i ‘

Frische
{titlnm \w

btt

S-Schutlbechöh».
«

I* allen « reiten

Xoil Lauer,
» Mainzer Straft « 19.

gast w-i neue » ,
roteb _ _ _ .

billig zu » erkansen , »
Rathauzstrnh » 01,3.

Sofort,«  verla » | e » :
Lnnt erhaltene Bette «, L-tstr.
Melderlchrank , « » ,l . Tlsch ».
Stöbt «, «tnzelnc Matratze »,
I Strobmatratt », » rltzzalv,
Bettstellen.
• »evvenvelmeetzr , 7b,»,

•in last neuer , grober

Kinderwagen
fe) UaW V .V .» 07.

Verloren
schwarz « « an

Frledhvt
M . ugebe » , »g«n « elotznuvO

im Funhdüro,



Bericht über die Leistungen der Kriegsstirsorge der Etadt Biebrich(Rhein)
für die feit von Anfang August 1914 « , ffnbe Dijtmber 1918.

Sehnlich dem Vorgehen anderer Städte wurde auch in
Biebrich mit Suodruch de» Krieges zur Regelung der frei-
willigen Lieb«»- und hils »tätigk«it auf dem Gebiet» der
Krtrg »wohlfahrt »in « Zentrale geschassen. der di« Bezeich¬
nung , Vrt »ou »schuß für Kriegsfürlorge der Stadt Biebrich"
drigeiegt wurde.

Dank dem Beitritt de» hiesigen Vaterländischen grauen-
verein », der opsrrsreudtg sein« Einrichtungen und zum Teil
auch sein« Mittel zur Beifügung stellte, war e» dem Ortsau »-
schusle möglich, in gemeinsamer Arbeit sich aller Ausgaben
der freiwilligen hils »tätigkeit fofort in vollem Umfang« zu
unterziehen.

Di» Ar!
den sich aus die

Arbeitsgebiet « dieser gemeinsamen Zentral » erstreck-
«rsrischung und Verpflegung der durchziehen-

den Truppen , dl« Fürsorge für di» im Feld » verwundeten
~ leger , di» Erweisung von sonstigen Lied»,-

, ! Krieger im Felde, im Etappen- und hei¬
matgebiet und zuguterletzt auch aus di» Fürsorge für dir

und erkrankten Krieger
diensten an unser » Ärt

«ldmittei und dir Sorge sür tatkräftige gemeinschasllichr

trauen und Kinder der in»Feld gezogenen Krieg»teilnehm»riebrich«.
Ferner oblag dem Au »schuss« di» Regelung aller inne-

ren und äußeren , dir Besamtorgantsarion brttessendrn
Fragen , insbesondere dir Sammlung und die Verwaltung
der Gel . ~ . .
Arbeit.

I. Für die Bewirtung der durchfahrenden Truppen war
»ine Erfrischungsstalion aus Bahnhof Biebrich -West eingerich¬
tet . Sie wurde geleitet oon Damen de» grauenoerein ». Mit¬
glieder der Sanilätskolonne stellten sich ihnen zur Mithilfe.

II . Für di» Pflege der verwundeten und erkrankten
Kri«g»teiln«hmer unterhielt der Ort »au »schuß drei Lazarett»
<Rr. I, ll und III ). die ebensall» von Damen de, Frauenver¬
ein» geleite» wurden . Al, Atrzte waren drei Zivilärzte der
Hieligen Stadt tätig . Die Oberaufsicht führte der Chefarzt de»
hiesigen Kgl. Reseroelazarelt ».

Dir Lazarette hatten die Ausgabe , sür Rechnung der Mili¬
tärbehörde für di« Verpflegung der verwundeten zu sorgen.

E » wurden verpflegt in der Berichtsperiode:
„ ) In Lazarett 7Ir . li sWohlsahrtsgedäude der Firma

Kall » u . Co .)
3.r>3 Mannschaften mit insgesamt iS 476 verpfle¬

gungslagen;
an Betten standen zur Verfügung 50 Stuck.

M in Lazarett Itr . Ill lKatharinenstift)
202 Mannschaften mit insgesamt 13 543 Der

pflegungstogen;
an Betten standen jur Verfügung 35 Stück,

i ) In Lazarett Rr . IV (Saal im Gebäude der Firma Den
teil u . Co .)

180 Mannschaften mit insgesamt 6835 verpsie

Zeiten ; insbesondere wurde
kinderfürsorg « bl« grißtmög-

Beratung
auch der l
lichste » eri

V. Für den Krankenvsleg ». und Samrriterdienst stellten
»ln« Anzahl sreiwllliger Heilerinnen ihre t'
llgung Sie wurden al» Pflegerinnen au - .
»n dann den Dienst in den sämtlichen Lazaretten Biebrich»

i». Außer dielen Hilfskräften waren in den einzelnen La-
retten noch vrrus »lch« est«rn de» hiesigen katholischen
iarienhause » und de» evangelischen V'

ebenso wie auch Mitglieder der hiesigen

ir ver
und üb-

waren

gerinnen ihre Dil
n .

au ». Außer dielen Hilfskräften
zaretten noch Berus »sch« «si»rn oe» yieftgen rawon,a,rn
Rarienhause » und de» evangelischen Diakonissenhelm» tätig,
ebenso wie auch Mitglieder der hiesigen Sonität »kolonn« vom
Roten Kreuz im Lazarettdienst tätig waren.

Dir Abholung und dir Beförderung der mit den Lazarett-
Zügen und Schiffen angekommenen verwundeten nach den
verfchiedenen Lazaretten lag in den Händen der freiwilligen
Sanitätskolonn » vom Roten Kreuz, der di» städtisch« Feuer¬
wehr bereitwillig mit Geräten , Fahrzeugen und Mannschaf¬
ten Unterstützung lieh.

20 Badetücher
50 Staubtücher

173 Krankenlacken
164 Krankenhosen
370 Ir »,etlicher
110 - al»tücher

18 Aermelschürzen
28 Schwesternschürzen
16 « ärterschür ^ n
12 Aerztemänb

VI. Dank der großen vpsersreudigteit der Sinwoh
«brich», insbesondere der Unterstützung mehrerer Hochs
er Gönner unserer Stadt , wurden dem Ortsaussch

Einwohner
her-
!Uss»Biebrich «,

ziger Göi
reichlich» Ependen zugesührt.

Es gingen bi» zum 31. Dezember ISIS «in
an freiwilligen Gaben ea. M 90000 .—
Dir Rückerstattungen der Militärverwaltung
sür ausgewendet » Lazarett -Einrichtung »- und
Pslegekosten betrugen sür di« Berichtsperiod » 7« 132 000.—
sodaß an Gesamteinnahmen zu verzeichnen sind M 230 000—

Diesen stehen gegenüber al» Ausgaben:
1. Für die Unterhaltung der dem Ort »-

ausschuile unterstehenden vereinrla-
zarette Nr . II , III und IV

2. für Ankauf pon Liebesgaben pp.
3. Barzuwendungen an Heer u. Marin«
4. für Mineralwasser an die Truppen

im Osten
5. Zahlungen sür di« deutschen Krieg ».

gefangenen in Rußland
6. zu Gunsten der in den hieflgen Laza¬

retten untergebrachten Kriegsver
mundeten

7. sür die Angehörigen der Kriegsteil¬
nehmer Biebrich»

8. sür Verbandszeug u. Lazaretteinrich.
tungrgegenständ « pp,

S. für Unterhaltung der Ersrischung »-
stationen

10. Sonstig , allgemeine Ausgaben

Ui  184500.—
.44 46400 .—
*  2300 —

Ui  3 500.—

Ui  5 300.—

die

Wegen ungenügender Belegung wurde diese» letzte La¬
zarett Mitte Juli 1015 wieder ■auigehoben . Die Einrich
tungogegenstände wurde » dem unter der Aussicht de» Kreis¬
vereins vom Rote » Kreuz , Landkreis Wiesbaden , unter¬
stehende» Schlofllazarett Hierselbst überwiesen , dessen Lei
,ung ebensall » ein » Dam » de» hiesigen Frauenverein » über¬
nahm , ebenso wie auch die Beaussichtigung de» Wirtschastsbe-
triebe » in den 3 Teile » de» iiiinigl . Reservelazaretts Vor¬
standsmitgliedern de» gen. Vereins unterstand.

III . hinsichllich de» Einkauf «» und de» versande « der
Liebesgaben für unsere Krieger war «ine besondere, unter
der Aussicht de» Frauenvereins stehende Geschäftsstelle im
Diokonissenheim der evangel . Gemeind « eingerichtet, in der
auch di« verschiedenen Rohmaterialien verarbeitet oder au »g«>
geben wurden , wobei die bedürftigen Frauen der hiesigen
Stadt besonderen Nebenverdienst fanden . Di» Entsendung
der Liebergaben in da» Feld erfolgt « durch Vermittelung
der Zentralsammelstelle de» Generalkommando » in Frank¬
furt a. M.

Im herbst 1014 fuhren außerdem 2 Herren wertvolle
Liebesgaben , di« eigens für diesen Zweck gesammelt und nicht
erst gebucht wurden , in 2 Automobilen an die Bogesensront.

IV. Bezüglich der Fürsorge für die Familienangehörigen
der Kriegsteilnehmer erstreckte sich die Tätigkeit de» Orl »-
ausschusses, de» Frauenverein » und einer besonderen städt.
Kommission auf die Ermittelung der Bedürftigen und aus dir

Biebrich,  Januar 1916.

7« 1400 .—

74t 9500 .—

74t 5 700.—

74t 2 800.—
■M 2 300.

VII. Au » den Mitteln de» Ort»au»schusse» wurden beschosst
und abgegeben:

») Bekleidungsstücke.
2600 Hemden

800 liniersacken
2020 Hosen
4570 P . Socken
2340 P . Fußlappen
325 Wämse
428 Kniewärmer
457 Leibbinden
485 Brustschützer
108 Kopischützer

2390 Taschentücher
619 Stauchen
540 Waschlappen
709 P . Handschuh«

1194 P . Hosenträger
32 wollen » Halstücher
29 Kilogr . Wolle (an oersch. Leut« geschenkt)

1122P . holzschuhe.
h) Lazarett -Wäsche.

280 Deckenbezüge
330 Bettücher
350 Kissenbezüge
350 Handtücher
200 Küchentücher
85 wollene Decken
40 Bettdecken
80 Serviette»

12 « erztemantel
22 groß « Op«ration »tücher
26 klein» Operationstücher
12 Schlitztücher

c) Verban dm ateri al.
247 Stück Tupstnull
174 Stück Bindemull

1908 Stück Mullbinden
199 Eambriebinden
52 Flanellbinden
38 Kilogr . Verbandwatt«
44 Kilogr . voisterwoüe
56 Kilogr . Zellstosfwotte

d) Lßwarrn.
400 Büchsen Konserven
416 Losen Fleisch- u. Wurstkonservett

1091 Büchsen Tee
449 Pfund Schokolade
300 Dosen Gebäck und Bonbon»

50 Flaschen gruchtsast
25 Eimer Marmelade

«) Rauchwaren.
30435 Zigarren
27 600 Zigaretten

2419 Paket » X«6at
530 Pfeifen.

VIII . Außer den au » den Sammlungen de, Orisau,.
lchufle» und de» Frauenoerein » beschassten Liebeigaben sät
dl« Truppen in , Feld gingen noch eine ganz erheblich,
Meng « solcher seiten, der hiesigen Bürgerschaft «in , dt» einer
namhaften Wert ausmachten . So wurden un» zu Weih¬
nachten 1914 1400 Liebesgabenpakete zur Weittrheförde

übergeben , di« in 54 Kisten oerpackt allein »inen Wer!rung
von etwa jü  10 000 auemi hten.
gen an sog. »veraessen«" Krieger et
ab, während der Marin « an Liebesgaben zus
und 1300 M in bar

Werl
1915 gin-

I»schenti« Paket«
len 144 Pakeie>

Auch di» Sammlungen an Wein (ca. 305 Flaschen ) zei.
~ ■ ebenso wie auch der reichenttgten rin »rsreuliihe » Resultat,

Spenden an Konserven, 4«m Obst usw, für unser«
>t« erden soll.hieflgen Lazarett« dankbarst g«!

Unter den Aufmerksamkeiten , di« den in den La^ retten
hiesiger Stadt untergebrachten verwundeten u. a . erwiesen
wurden , sei der im Sommer 1915 veronstalteten Rheinsahrt
Erwähnung getan und de» ferneren der vielst '
tungen durch Konzerte , vorttäg «, Iheatervorl
denen sür di« verwundeten immer di« vorder!M tUt werden.Jnibesonder«findet sür dies»allein rnt je-

ittwoch im Saal « de» Lyzeum , «in» mufltollsch-deklv-
maiorisch« Veranstaltung statt.

IX. Auch für die Angehörigen unserer » iedrtcher Krieger
geschah, wa » In unseren Kräften stand. Für W«ihnocht»s>r.
Icherungen wurden allein M  8500 .—, für di«
düng der Kriegerkinder >4t 5400 .— »»»gegeben.

« . £ ®*F j5ür,or «* für , di« Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen sollen nach Friedensschluß die « rttägntfle der
Nagelung de. Eisernen Kreuze » dienen , di« bi» End « 1915
bettagen haben M 7286 .11.

XI. Zieht man nun am Schluss« noch ferner in « ettachi,
daß seiten» der Stadt bi, End « De^ mber 1915 zu Gunst ««

EllEifuttllllen Biebrich » noch M 367 500 Für Miett-
beihülsen , Kleidung , L«ben »mitt «l, Krankenhauskosten u,
dergl .) gezahlt wurden dann bars wohl mit Genugtuung sest-
gestellt werden , daß seiten, der Kriea . fürsorge HIefi,er Stadl

t» versäumt wurde , um den durch den Krieg sowohl Im

ektti-

nf,
Feld «, al» auch in der Heimat Betvvssenen nach « öglichkeil
ihr hart «, Lo» zu erleichtern : und so werden « ir au » « ei-
terhin unsere ganzen Kräfte ttnsetzen für den edlen oater-
ländischen Zweck, dessen Erfüllung hiichst, Mich , Pflicht ist.

Der Ortsausschuß für Kriegsfürsorge:
Frau Vettelhäuser . Frau Hildegard Dyckerhosf, Frau ttäte » alle, Elise Kirchner. Frau Bertha Thiel, Warth « «. Versen,
Dr . vonali . Königlicher hosinstrumentensabrikanl Heckei. Domanialrat Ttehm, Pfarrer Itickolai, Pfarrer Stahl.

Oberbürgermeister Vogt . Gättnereibefiher widmann.

Sfädtisdies Lyzeam Biebrid).
SchQlerimen , die Ostern <Is. J«. in unier

Lyzeum eimreten sollen , bitte ich bi» zum 20. Fi-bniar
im Amtszimmer der Schule anzumelden . Vorzulegen
sind Geburt »- und Impfschein.

Sprechstunden:  Mittwoch . Donnerstag , Freitag
und dunstig von 11 '1,- 12 ' /,  Uhr.

*Dr. Sch wender.

Musil imqnüt«ksMWkik.
Kreil ««, dr » IS . Februar litt «, «benb » »’/, Uhr,

in bei* Tnraballe am » aiierelao

Vortrag.
rräem « ! » «««erd . Änftuenz », Manbelentsünb »«», Maier»

an » Tivbtvert » : «gele». .« e» Mvtnna v»d » eil« »berielbe ». «Herr » an, -Wiesbaden)
Mll »Il«»«r gaben freien Zntrin , — »iichtmit,lieber sadlen gn Pi ».

Ge » Boeftau ».

« «tbauäftraße 88.
SknlknikrT 104.

Sltef« »m »m • ** ta «HS-»■(tun» einlicfcnk:
MMIMe

Kabliau, ft. Gteinbatt«».
Merlau«, «eebecht. « veile-
«nlchelu, « rattchetzftiche.

Heute Wm,rt «tow WIQe.
Kräfttge

Arbeiter
gegen hohen Lohn fofort
gesucht. 235

Firma Zäh. Minlrvp,
Buraaaüe. _

Kaufmann
ckrie»4beiHäbiav, >» '.illaterial-
verwaliun «« ebrere .labte iän,
Jeivelen, such««tellun» »umAvril . Anaeboie unter »»«.»
an die « >i» äll«ltetze b» Bl . »

.liinaere«. au, emvsabl,,, «»

Mädchen
kür falcit a lucht. '

Biie»b«beiier Strake 4«.
Gangere

ivivrt «einch«
* »ii «»evflr »h« 4,3 , r.

j AjOmowwH iu«a
ftreiiaa , den l u. webrnar,

»benb» 1 1, Ute bet Tiefe «»«*,r «unu» Vrauereii
T«»e»»rd »«n» : Berichtetftat-
luna. Autnabm«, «euer Mit-
,lieber , ttutterbe 'chiifiuna. « er>
leilua» »er 6teMi»»ttuhri«, «,
BelchluhsaNimaüber Beirräee.

Ger Berit »»»,mnr
M » Ak
zu « avk . 8 St ) da» Stück.

8'tdler,

Es zieht!
«e leicht»»» « an sich»«M (Miffimacn un»
V8II8II8U« MVftKHl
VMIwI NstüÜDM
am wirft,nisten. Seit
70 Fahre« anerkannt.n̂ «jiPtiiiiRi.*̂

Ui

1

Kriegs-
Blutwurst

viund 88 Pf » .
•  Hebbengriwerttr «», 4.

Iiurill - TUITB

Botel ManT. 16- 18. V»br. IM»

■iiokeuden LtuupUl ilte
"* «• • *w '*

■in OufittM «üf « •
__ .. . VtHüNNNkHerrUeh« Aulnetuien Hl 4n

Vorerlber«-Alpen
Aul «UcemehiŵWiuiieh

GrflfltaTX
hochMuatioDell«» Behstuplal
»a» 4«« Z'rkntiebm Iv ( Akt.°n”Ä ‘;uMir
Von Bewniensra», deren Manu
Urieneieitnebiner tft «

» dt« 8 Mate * Un
„oben Gare », «esnchtNätere» in der« etch« ,»ft »,« l.

Doberw ««» »u>

ntlMln.
r Jt » -lihalien aber « nkau,wir » aewarni . Äbzueelie» «<

,e « »vi« Velohnnn» btt
Feldwebel Getag»

Raihaulftrah , « , « iterich.
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